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Die zUrcher ~•«•nd hat ia dea l•ts~en !agen und Wochea iare lratt 

' un4 ihren x-.,teawillen d .. ona~riert und zugle~ch bewieaen, daaa 
ihr politiao-•• Bewuaataein ua4 ihre Organisationefãhi«keit Uber 
die wm.i ttel~·ar.e Porderung Bach e;l.nea autonomen Jugendsentr&lll 
hinau.egehen. · · · · · 
Die Invaaion 4ea Uni - Balla (von ·der Presee in bekannter Kanier 
verechwiegen oder verniedlicht) war eine klare Aufforderung an ·alle 
Studenten, •l•h •1t de• Kaapf der Bunkerjugend zu aolldariaieren. 
Ea ·iat .falaol\, wenn wir ale Studenten ~ine indifferente Haltung eiJ1-
nehmen, diea' ~utforderung zurückweieen, uns die M~glichkeit ver
aperren, una ·· ia jetzigen Moaent in di ese maasenhafte Beweguq «•gen 
das kapitalie~iache Syatea und sein Konzept in Univeraitãt und Ge
aellachaft e~..areihen. 
Unaer teach - 1• kann nur daa erate Koment organiaationeller und 
politischer ,.i~erentwicklung der Bewegung inner - und auseerhalb 
der Universi\it .sein. Diese Entwicklung muss von der Basia der 
Studenten ge,rag•n werdena die Baaiegruppen erarbeiten Iaapfsiele, 
die das allseaeine Kiasbehagen unter den Studenten artikuliere• .nd 
aubjektiT vo~· den Studenten aufgegriften werden kõnnen. 

Studenten! Des Kapital verlãeet ai ch aut uneere Paasivitãt, aut die 
Kisere unser'r Organieierung, aut den " Studientfieden•; aowehl in 
der Xonaervierung der momentanen Machtverhãltnisse ia der Univerait&t 
als auch gleteàzeitig 1m anrollenden Refora - und Reatrukturieraasa
prozesa. Ba lle«t an una, e1J1e alternative, võllig neue Realitlt 
su achatfena lie atãndig sich wei t erentwickelnde Gegenaacht der 
Studenten zu •r«aniaieren, die die aomentanen Wideraprüohe dea 
Studiuas, ala· auch die WideraprUebe, welche das Kapital durch aeinen 
Reforaprozea~ . notgedrungen hervorrufen muae, auatragen kann. 

Die Bunkerb•••gung hat den verlogenen Schein der gut funktioa
ierenden, ia •sozialen Prieden• eingebetteten Geaellaohatt zer
eohlagen. 
~ac~~n_wir ~aaelbe in der Univ~rsitãt! 
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Aktívnene gegen die Jugendlichen, ãie i n der 
Bahnhofpassage diaku:ierten ••• 61 Personen 
wurden auf dic HauptwdCnP gebxa~~t und kontrol 
liert. Diese ~ktionen sollen fortge~etzt wer
den. eobald ~!eh peue gr~ssere Ansaamlungen 
im Sbop-V111e ~1lden. 
Nur 19 der Kontrcllierten hatten ihren Wohn
sitz ~n der S~aªt Zü~ich, 5 waren Auelan4er. 
Diest~ wuro.en als "unc ... wunscht 11 

- w•il aie 
mittel- und e~dachlos waren - der Kan~o~a
polizei zur Auascnaffut übergebP.n. ~ eben
falls mi ttea- und obd~c>üose Jugendlicb.e , 
die keiner Arbei~ nachgin~en, wurden in ihre 
Wohnsitzgemeinden abgepcho~en," 
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STADTP.AT 
Oell 

b ~&Et;L-T ~rtofl-~iNSI\T:C 
i.ÜilCt1(fL Pt)~itci 

Be ri er t e ine r "vor~bergehend verha.ft t-t·en Per
son" , 2oji.Jlric : "Ich ging etv:a 17. 45 Uhr ins 
shopville wn r.'lich zu infor mi eren und mi t mei
nen Xollcsen zu diskutieren . Um 18 . 30 Uhr ka
::acn ca . 40 - 50 .Polizistf;n t..nJ befarllen uns 
m:.. tzuko:u.rnen . _.inen i~uét-nt:Jlick sp2-ter 'f'lurde Polizeiaktion in de r 

.Bahnhofunterführung 
1. Dle atll.clt.behe K.rtndnalPGilsel hat am Mont~
aoond ln der BahllhofunterfUhrtn\1' drel Aktlontm 
dlU'Chpttlhrt und dabef rund 60 Personen auf dle 
Hauptwache verbra.cbt. Dte Aktlon wu.r<le not
wendlg, da laufend Reklama.ttonen von Geschãf~ 
lnbabero aoa der B&lulhofUnterfUbrung ebtclngen. 
Dle pt'Ovlllortsche Amwertwag der Aktton ,.-etJrt. 
claM cl.le Pollzel ridltl&' ~~elt bat. Unter den 
vortlbe,ehend verhattete.a Personen beflnden 
alela u. .. nmr AD8lüder, dle We«eel Wlderhand
IUD~eD peen clu Bea~lttelgesetz ver
~~ atnd. Adlt Sdlweiser aus andereu Kan-

!ct von zweien gep~ekt . -iner in zivil ein 
<.:J.nder,~r :.n Unii'orm . Si e pt.ckten r:iich an de n 
AruQn ~nd zerrten ~~eh zur f!cppe . Ich fraóte , 
1·/::...S ich r>ig&ntlich vBrbrochen habe . Als Ant
wort bck:a:n i eh darau! nur "::;o er.UI!l ç-:-:u.!l du 
blodc-' G i e eh. 1

' I eh ging d~::.nn s e hlivsslich di e 
TreprJe hinauf bis zur Uranio . J.uf di e :Prage 
n~ch cine~ Haftbeichl e r hiPlt ich keine Ant-

A toaeo 'llnll"de1t der ~en Heln1.atbebti~ zu
• rewl&Hn. Dfe JUngsten Teilnetm1er der «RPndez

voun In der BabnhofnnterlUhrun~ot 11lnd vienehn 
.Jahre alt. lm welteren 11'1(«'11 ~:flKen vé-rhaft,ete 
elnulmlsehe Personen Ausschrelbung-en wegen 
ver8Chledener Dellkte vor. 

. ort . D·,iHr zber einen ,n;.:.ssit; st::.rken Stoss 
s.u1' J. en :ü~eker.. hu:;: de r Ura.Ylia 1mr d.e i e t in 
ein Büro gestossen . Hier ~urdcn mir s~~tliche 
:::a se .. ... L austier:.::.u:nt . DP-r Inil<:.l t K~ in e inen 
PlP..sticsack, d.ann gint: eP ins .aieüst e .i3üro • 
AUf die Jra~c woner sie das Recht zu dicser 
Hc-...ndlune nehzue , horte i eh : "l'(eklamiered bi :n 
Stadtrat , er hhts befohle . 11 

Di e Polizei und ihre Pre s se beric:1tet \TOn : 
Ausland ern, Betaubungsmittelgesetz , Perso
nen , die über die KantonsGrenze abgeseho
ben werden usH. 

WorlVM. · c.~ur e s : 
Die Teach- ins der Bunker j ugend i m shopville 

4twerden abgeklernrnt , ein letzt e r Treffpunkt 
sol l ausgemerzt v1erden , die Bunkerjugend 
soll ni eh t mehr z u \lorte kom.Jlen , ;.1einun.;s
freihei t "'~rd unterdrüekt , Rede1reih.ci t ~,ird 
unterdrückt, unter f i esen Vor -v;;.;ndcn : Storu.ng 
der Profi t-Interessen der shopville- Geschifte . 
Es wird kla r welche Interessen der Stadtrat 
und in seinem Auftrag die Polizei vertritt . 

f>e.r R.t.t.f 41tes :fQsc.hi +e~ 
u _taa ttic~~er Gtew~J·~ ~ flCt~ 

\~ 

e• v 

f 

R 

e i gendruck ko ~~tee autono~0 republik bunk0r 

e 

e 

a 

e 

h r t E u 

g e n ~·! e 

s e n i s t 

p r e s s i 

-.o~er sich mi t de n bunke:r- verfol;-:ten solidaris:!.ert und uns ..:·inanziell 
unterstütz en kann : .?ostcheck- kor>to A0- 6G719 Z'Jrict! (o r ne v,1r:aerk) 
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L Clssen sich soGla\e 
urc.h Poh-z.eiak\io e n 

.......... -.... -... ... 

Prob\eme 
\õ~en ? 

Als der Bltnker noch off en war, sammelt e die Polizei 
erst Mater ial • • • 

Da.nn, al s e r gesch.l.ossen wurde, ha t te man di e "echten 
]'i:ille" von den Mi tlaufern sauberlich getrennt •• • 

Nach der Schliessu.ng der Notunterkunft an der Oberdorf
strasse glaubte man, das soziale Problero gelost zu haben •• 
Der H.est war Sache der Polizei. 

So reduziert die bti!·gerliche Gesellschaft ihre SOZIALEN 
Probleme zu ?OLI ZEI- Problemen. 

Bunker 
Teach-in 

MiHwoch 
lo.Teb. 11ooh 
Ru la 

SHG 



S ' ' A E D T E B A U I M K A P I T A L I S M U S 

VORTRAGSREI HE DER S H G 

·Mi· twoch , lo . Feb. 2o'oo Uhr Untere I~ensa 

Vo: trag von Dr. Peter Rosenstock : 

Neues Bodenrecht • Werden ~ a m 
l 

Peter R o s e n s t o e k , geb. 1934, Dr. jur. , Rechtsanwalt , 

Sekretar der Bodenrechtsko~~isoion des K~~tons Zürich, 

Mitver fasser der BroschUre "Eelvetische Alternativen , eine 

Kri tik am Unternehmen der Totalretuschierung unser er Verfassung" . i 

__l 

Dor'lerstag, 18. l''e'b . 20'00 Uhr ( statt !.Utt• .. ·och,l? . l!~eb . ) 

im iorsaal 327 der Universitat 

D J S K U S S I O N über den Vortrag von Dr .P.Rosenstock 

Eir: cr itt zum Vortrag: 2,.- F.r . 
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"Das g rosste und am besten gelun«ene Friedenswerk 
ist unser Staat aelbst. Wahrend die Mehrzahl der 
and e rn Staatssysteme darauf ausgerichtet i st, das 
Beste hende mit ~llen Mitteln der Mac ht zu kons er
vie ren, haoen uns e r e Verfassungsgeber groasen Wert 
auf die M~clichkeit zu friedlicher Wandlung und 
Refo r m von innen heraus ge legt." . 

(Zivilverteidigungsbuch) 

EGJERUNG,P.OLlZ~.I _, .. JU.S~IZ: 
HANDLANGEit DER·. . .. 
S OPtmt ILLE~MILLIONÃRE -

• • olo 

Die n oue Prunkpaasage, die der lürcher Stadtrat flir die Herren v on 

Fe ldpauseh, Loew, Sprüngli, Ober, von der SBG, der Silberkugel usw. 

hat bauen lassen, wird "verschandelt". Taglich diskutieren dort Leute 

jeden Alte ra über ihre tâglichen ~ote . Und sie aagen ganz unverblümt, 

dass Zürich nicht die Idylle aus den Prospekten des Verkehrsve reins :·. 

h ~s~. Un~ sie zeigen darauf, wie die Fra uen in der "Silberkugel" eich 

die Ftisse wund laufen müssen , dami t die Besitzer Millionen 

scheffeln konnen Das musste abe~ste J l t werde~. 

Nac h vers c hiedene n Zushm~enkünften der Gesc hiftsinhab~r im 

Shop- Ville und auf Druck des Freisinns 'nin setzte die Regie rung Po

lizeimacht und Jus t i z e in, um di ese offen t 'lichen .uiskuss i onen z u z e r-

v s~hla~en , die Jugendlichen zu isolieren untl sie schliess 1 ,iioh zu kri- ., "'\ ~ . . 
~~'m ill. ãi i . s ,i 'e %-e n~ 

- ME UNTERDRÜCKUNGSMASCHIN~~IE 
.IN GANG 

Es begann mit wahllosen Verhaftungen im Shop- VillA. Jugendlichen wurde 

d ia Heimeinweis ung angedroht , die Schulentlaasung unà - sofern sie 

Auela~q~ r waren - die Landesverweisune. Te lefone an Eltern, Arbeit

gebe r , Lehrer unà Schulrat verst a rkten die Repression . Führende 

Aktivi sten erhielten schri ftliche Androhungen von der Poli zei, sie 

w~rden demnichst verzeigt werden; sie verloren ihre Stel lung und 
. t:.·! ' 

- Zu~atl? - flogen zu i h ren Wohnungen hinaus. Dazu die fortwahrende 

Besp~t~e~un~ in Cafás und Versamm l ungen . 

Als es mit all diesen Mi tteln nicht gelan~ , die k ri tischen 

Stimmen in Jugenc und B~volkerung zum Sch~eigen zu bringen, eskali e rte 

die Polizei. Am S11ms tag , 19.2. 71, s te . l te s i e di e Mu sik i m ~hop-Ville 



derart laut ein, dass ohne Mecaphon nicht diskutiert werden konnte. 

Sie arzwanc so dia Uebertretung einer Polizeiverordnunc und gebrauchte 

diea dann als Vorwand ftir einen Angriff, in dem sie brutal zuschlug. 

Eine Protestkundcebung am andern Tag arstickte sie mit Tranangas1 Sprech

chijre übertijnte sie mit Hilfe einar neuen Larmanlace. 

Aber die Rechnunc geht nicht auf. Unter den Schlacen der 

Polizei vird die Solidaritat der UnterdrUckten caschmiedet. Der Kampt 

der fortschrittlichen Jugend ist auch unsar Kampf . 

DIE PRESSE . LÜGT WIE GEDRUCKT 
Die ZUrcher Presae, allen voran die Tat und die NZZ, hat die Autcabe 

·ubernommen, die Polizeiangriffe zu rechtfertigen. ~ie will verhindern, 

. . 

dasa ain Teil der Bevijlkerung zu den Jugendlichen Uberl auft, die Be

rechticung ihrer Klagen anerkennt und mit ihnen zu kampfen becinnt. 

Diffamierung und LUge sind ihre Waffen. Wahrend der Blick die Jugend- ~ 

lichen als "Bunker-Buben" beschimpft, behauptet die Tat kaltschnauzig, 

ea habe beim Polizeieinsatz im Shop-Yille auf Seiten der Jucendlichen 

keine Verletzten cegeben, und der BZZ zufolge sind keine KnUppe l gezogen 

worden.Beides ist unwahr. 

Yir wissen: Hinter der bürgerliohen Presse stehen die gleichen 

Berren, die den Polizeiangriff gefordert haben. Deahalb kijnnen vir von 

der bUrgerlichen Oeffentlichkeit nichts ervarten. Vir schaffen una 

unsere eigene Oetfentlichkeit. Wir bleiben im ShoJ-Ville. 

DER 'RECHTSSTAAT' WmD NICBT DURCH 
UNS ZERSTÕRT 

Die Polizaiübercritte beveisen: Venn es das BUrgertum will, eraetzt •• ~ 

die Vertaaaunc (Meinunca- und Redefreiheit) durch Polizeiverordnuncen. 

Sobald es sich bedroht sieht, tritt ea die pathetischen Rechtsgrundsltse 

mit den Füasen und geht zur cffenen Klassendiktatur Uber. Gummipara

craphen und einander widersprechende Gesetzesartikel ând die juriati-

achen Grundlagen seiner WillkUrherrschatt. 

Wir wissen: Auch hinter der Justiz stehen die Herren vom 

Grosskapital. Deshalb vertrauen vir nicht auf das Recht, sondern nur 

auf unsere eicene Kraft. Wir setzen gegen die Herrsohaft der Profit

geier und Unterdrticker die antikapitalistische Front der Arbeiter, Ange

stellten , Schtiler und Studenten. 

KAPITALISMUS FUEHRT ZUM FASCHISMUS 
KAPITALISMUS MUSS WEG 
DER KAMPF GEHT WEITER Revolutionare Studentenorganisation 

Zürich (Eigendruck) 
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Mit mehrfac~em Tranengaseinsatz ~er Stadtp~lizei am Sonntagnach
mittag an der Bahnhofstrasse und am Bellevue erreic~te der gerechte 
Kampf der Bunker jugend Ul:. (J i n autonomes ,Jugendzentrum einen ·F-H5he
punkt. Es begann am Samst.ag im shop- ville. Die Bunkerjugend traf 
sich wie immer dort unten zum Gesprach mit der Bevolkerung . Be
helmte Poljzisten im Kampfanzuo raumten in me~reren Angriffswellen 
die Bahnho±passage, wobei 16 P~rsonen verhaftet wurden. 
Spontan riefen das Bunkerkomitee und das Zürcher Manifest zu einer 
Protestkundgebung für Sonntagna =hmittag auf. Ungefahr soo Personen 
trafen sich am Bürkliplatz und marsch~erten zusammen zum shop- vi1le , , 
um dagegen zu protestieren 1 dass die Rede··· 1 Meinungs- , versammlungs
freiheit wieder einmal den Profitinteressen der shop- ville- Geschaf
te untergeord~et wurde. Auf diese Aktion reagierte die Po1izei 
mit einem massiven Einsatz von Tranengas, wobei auch viele Passan
ten betroffen wurden . Zwei Demonstranten wurden festgenommen . 

Die Repression, de~ die Bunkerc ewegung seitens des Stadtrates stan
dig ausgesetzt ist (man denke nur an die Verhaftungen im shop- vi11e 
vor zwei Wochen) 1 hat am Sonntag unter dem Druck der f r eisinnigen 
De Capitani- Fraktion im Gemeinderat und der bürgerlichen Presse 
einen grossen Schritt vorwarts gemacht: jetzt sucht die Polizei 
die direkte Konfrontation 1 den Krawall mit der Zürcher Jugend , um 
die 11 extremistische 11 Bunkerbewegung zu iso1ieren . 

Dieser Versuch zur Eskalati0n fordert uns Studenten zu einer so
fortigen Solidaritatsausserung heraus: 
zu einer aktiven Unterstützung der Bunkerbewegung und ihrer Quar 
tiergruppen, und vor a11em zu einer Aktivitat in den Basisgruppen 
zur Bi1dung einer Studentenbewcgung , die den Kampf in der Univer
sitat führt . 

Jeden Abend findct im shop-vi1le ein Gesprach mit der sevo1kerung 
statt. Benützen auch wir Studenten dieses Diskussionsforum , um mit 
der Bevo1kerung ü ber studentische Prcbleme (Strickhof, Lausanner 
Mode11 ete) zu diskutieren . 

ZEIGEN WIR UNSERE KONI~ETE SOLIDARITAET GEGEN DIE POLIZEILICHE 

REPRESSION! 

KOMMEN WIR ALI·E VON HEUTE AU ..::; ::>:Jr ABEND UM 17 UHR INS SHOP- VILLE ! 

Zürich, den 23. Feb ruar 1971 

Basisgruppen Mcdizin, Sozio1ogic, Romanistik 
Gruppo Autonomo 
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Seit e i ner.: F·~l:iç.t .:.::-t. z=:ricl': Schaup~r.:~z des Ka.m,r.fc;, j'..J.:-101": ::- : ... rbe'i.·~er , L r-:-:!·
J i!": ~P Ur!d S:.:~-.~~Jtr cr'LP:· c:c s ~~j:t P:-:C rdc·r . . 9:1'~ .f\·~S 1~tte:t~~!':g dic s~s Knr.f.,ik:!: , 
dir :-'"~ut? :- u~ê d.:c: ;:.:·~_:r··.~.,V"-C d~!-1 Z.8r:.r:' s , :.t"i~.--. po:.!.~:..:> .... :'.~!~ 
!a·Jte~ ;;s n·i ema .. l~·~:., 8r.~P::~ ~::·_, ~t-!.--.. -_.!l , 

r -

~~~(:::~ i:.r· ·: ~-, ~ .. ,l:it..:·~.·;"".,.!a~ ~:::: '. .... ~~ ·.- :::.:-_· .~ ::-:-- ·-:~} r' : ::re (?.-.::.~'!.il 
.!:-tn:..~ , ?'::':: ·. :_ ~ .~ :.'::.. ,.. . .. ·.;:: ~:: "r..t:~: jg·;.r) ':·;s'i;::c~t, v r.~ d:·· "'1 •.•• .Jrl~t ra:.
io?:t:': ~-~r·!"'. d.:..~ ::c;~~v:·:_~;:-. J~.:'; :\ ... : i :"r·~ .\~ .... ·::r·~ .::.:-- ~\,'~- ~;-~ é·:"'d :-- ;;;:;.:;:. . ~:·J-

,; ,...;...:=:, .... 
---"-'··--· ' 

..... ., .. . ~ ,.., .... ""' .. 
niG,._;~er. Kr::rf ~D~~kt. , 
~ i: 2:·.t...:'"~r.1D~·:.:·,q~(:F .. 

di e 

St~d~~a~ ~s: ;:,-:""-Z.v 
:: .... r_((,r . ~ .... :-- ::.,·-. ...: 

! }71_ : J e ~ ?~~:1<,.. ~ ',;:5._ tC. s· G,;::: o.ss~r:, 
d ;~ s s ~ ~ ~..~ e r .: r. ~e;~ ~ ~ e:: ... ~ ·,.~ ....... ~ ;·: !': ;i e r ~· !':g 
'•J cr.:c~ra t ie .. ~s~ Ji·:: ):;tol10:r.it:·, dAs 
Privi 1 ~~ oi~~~ ~ln~s· ~a" ~~~ •. 1·1 ~rr - - . v . . .. . .. J - ._ •• ~-v - :......, 

.!:.C 1.., r g~ o ~ s it: . 
. f . . ~ . , .. ;; a 1 e s r- r. e ... F;;· . : e:-_._ 1.;., 

r rcrci .r~.~-& df':- .::~r-: .: .. e- ~ : .. l~ 
\'~~}kPr"l~:.":C (s~~f-\li~~r.~· , n.i: 
Jen~ : ie~~ ~i~ ~~~~:-: ?r~gr~ 

. ' 
' ~ 

sic:-: ic :
:~se n '<f·. 

df?!! .ré1t.r:.:: cr. 2 '~stc:-~ :.e~. z:.:. 
~ ~~:~ ~rfr~}~~ . ~~r ~J~~n~ 

di e 
z~,;, ;..;nde r n . 

"De::-.\'' 1<::-a:i ,=- '' "" ,..,·.·+ d~lcAt , 

wird - i~ d~~ soe~~a~ntrn 
e~~~nc~ Vors~eJ1~~fP~, dae 
~e:~ ~n~~tz~~ , der 

.. ~F S!.~ Z

d t.: r ~r·-

0s uns . !)ic ·.t.!:.:~r~ o::· ... : .:1 "': ·,':.~·"s\;~:. j_...~ .. :2ç:~·s~f..·2~! , ~~~ .J,.lS'f'!'":·~ :!';~ c·h dic~ 

~ :-:1:.r:-;;.).li.:5 .:lt•.s ::~· .:<: r s z·. ::-··~·~·:.r•·;;c·r: , ist dií :?.:ld:;.~L_; VJ!': ·~u2 :t-i. "' r,Gr!..:i:'~E:':1 . 

Studer:te!'l , dt' r i<arr.l• f J• r .T·_;f::•"'r.d vo!"l Zi\rirh t.:eht •:ns ~~ . . 
Ir. (!c;r f!ochscr:u: t.: ~ r·r~--..:~: ~ ... ,ir ..Ar::. :'c.t~:;_,:}:t :":i "·!--.· sr ~-\':.'-.e~:, n~~·r --:u:.,:i 1 e r 
a~s die:- Jur:r<~rjuGe~(;. : :~:i: . .. ~;~r.:-: v.~l ''_~.';:~J~!"''"!~i ... " , ~~~l:fi~"n:i')t: , 
_ eistur.i ~ 3Prvlfsr::: .. )3 ;..~~ . ;.;:_; ~~!;ser ';t;~irr! ~r:,:."lS"~: 0:: , qt,;.:~ :l aso wir als 
í~r:vil t..,eie r~ - '}'.i21.iri.!.it r!..n .. :.;{a:-1,-;::. ik r':· í'U t:efi~..:_;l~r:. !:cr~s~~~ ,: :1sir-. s·t~u
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ANHALTUNG ZUR FESTSTELLUNG 
DEINER IDENTITaT: 
Die Poliaei ist berechtigt, 
Dich anzu"11alten 
-ist der Polizist in Uniform, 

verlange seinen Namen und sei
~e piensteinteilung 
~t der Polizist in zivil, ver-

l ange seinen Polizeiausweis 

Du bist nur verpflichtet, Deine 
Personalien (Ausweis) anzugeben, 
sonst hat er das Recht, Dich mit
zunehmen. 
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VERHAFTUNG: 
Wi rst Du verhaftet (abgeführt ,mitgencmrnen): 
-verlange den Haftbefehl (prüfe ob Dein 
Na~e und àer Grund der Verhaftung im Haft

befehl stehens falla nicht, protestiere 
mündlich) 

-die Mõglichkeit zu Deiner Festnahme ohne 
Haftbefehl besteht durch jeden Polizeian
gestellten oder anderen befugten Beamten : 
\'>JENN Du in seiner Gegenwart etwas Rechts
widriges getan hast 
WENN Du dringend verdachtigt bist, sowas 
getan zu haben. 

Der Beamte mus s Dir sofort den Grund Deiner 
Verhaftung ne~~en. 

Den Anordnungen des Beamten ist Folge zu leisten . Bist Du der Ansicht, der 
Beamte handle unkorrekt, so protestiere miJndlich {ohne Schimpfworte und ver
lange Auskunft). 
Versuche immer sofort, zeugen zu Deiner Entlastung zu beschaffen. 

Innert 24 Stunden musst Du bei der zustandigen Behõrde (Untersuchungsrichter ... ) 
zum verhõr vorgeführt werden. Entweder musst Du anschliessend an dieses Verhor 

a) -freigelassen werden ohne ein weiteres Verfahrlln gegen Dich 
o~ -freigelassen werden mtt we~terem Verfahren gegen Dich 

} in Untersuchungshaft (Verwahrung} behalten werden~ Gründe dazu : 
Kollusionsgefahr (das heisst z.B.: damit Du Dich nicht mit zeugen ab
sprechen konnest oder wegen Spurenvet'wischung) und Fluchtgefahr. 

VERHÕR AUF DEM POSTEN: 

Als Beschuldigter bist Du nicht zur Aussage verpflichtet . Schweigen als Be
schuldigter ist nicht strafbar. Ob Du aussagen willst oder nicht, musst Du 
selbst entscheiden. Wenn Du eine falsche Aussage zu Deiner persônlichen Ent
lastung machst, wirst Du auch nicht strafbar, sage aber nie Falsches über 
andere auss am besten verweigerst Du jede Aussage (angefangen bei Namensnennung 
s~eit sie andere betreffen! ! ! 
Bist du ZEUGE, so darf Dich die Polizei nicht verhõren, wohl aber die 
Untasuchungsbehõrde (Untersuchungsrichter 1 Bezirksanwalt •• •• ) 

Das PROTOKOLL muss alle FRAGEN und Antwor~en enthalten , kann von Dir diktiert 
werden. Verlange ein ausführliches Protokoll. Kontrolliere die Protokollfüh
rung schon wahrend des Verhõrs .. Unterschreibe nie, ohne das Protokoll persõn
lich durchgelesen zu haben. Mit Deiner Unterschrift bescheinigst Du die Rich
tigkeit des Protokolls. Du kannst Deine Unterschrift ungestraft verweigern . 
Du kannst unrichtige Stellen streichen und Zusatze machen. 



, 
fortsetzung 

Fan~fragen, Drohungen~ Versprechungen, vorspieg~lungen durch Beamte beim 
Verhõr sind verboten. Der Beamte kann versuchen Dich zu überlisten: bei
spielsweise: •oer· andere hat schon gestanden, gestehe endlich!" Bei der
artigen Fragen musst Du Konfrontation mit dem angeblich gest~ndigen Mit
verhafteten fordern. Wird Dir dies verweigert, so verlange , dass dies pro
tokolliert wird. Bereits gemachte Aussagen kônnen JEDERZEIT zurückgenommen 
werden, auch Gestandnisse! 
VERLANGE IMMER EINEN VERTEIDIGER, obwvhl die Polizei immer das Recht und 
die Mõglichkeit hat, diesen zu verweigern. 

BESCHLAGNAHMDNG VON GEGENSTãNDEN 

Alles darf Dir wegger..ommen werden , aber sie dür:fen nfcht alles ansehen. 
Persõnliche Effekten (z .B . Ad~essbücher) müssc:~1, WENN DU DIES VERLANGST, 
versiegelt aufbewahrt werden (versiegle mit Deinem Daumenaufdruck). 
Für abgenommcne Effekten verlange ein~n Empfanqsschein mit detaillierter 
Liste. \ 

DURCHSUCHUNGEN DER PERSON 

dürfen bei Frauen nur durch .Fr.auen \lorge nommen werden. Durchsuchungen 
blossen Kõrper (Arschloch, Mund, Ohren ete.) darf nur der Arzt vor-

• Fühlst Du Dich krank oder verletzt, hast Du jederzeit das Recht 
auf arztliche Hilfe (am besten Dein Huusarzt sofern vorhanden) . verlange 
Dies. 

HAUSDIJBCHSUNGEN 

Darf nur mit einem Hausdurchsuchunssbefetl und in Deiner Anwesenheit oder 
eines Deiner verwandten oder Hausgenossen vorgenommen werden (von all dem 
sind allerdings gesetzlich geschützte Ausnahmen zul~ssig, verlange TROTZ
DE.M mi t Nachdruck e ine Dut chSt.lchung ntlch dem RegeJ.n}. 
Nach Dr ogen gefragt, ,.,_ast Du nie welche geraucat noch gesehen , weder in 
der CH noch im Ausland. Auch nicht vor langer Zeit. 

Wenn Du das Gefühl hast rechtswi drig beha.ndelt worden zu sein, wende 
Dich an ein Mitglied des Komitees A\ltonome RepuJ:•lik .Bunker. 

im übr igen bei DEMONSTRATIOt-TEN oder ~-1A!, IFEST!-.1'IONEN ~ 

- sse Adressbücher , AktionspHü:e , NdmenllsteP und ahnliches zu Hause 
und br ing n ur de i nen persônlichen .\US\"e1s mit • 
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